Ansprache von Joachim Conradus, Kunsthistoriker, am 12.10.2008

anlässlich der Vernissage zur Ausstellung 

des kunstvereins in erftstadt e.V. im Stadthaus in Erftstadt-Lechenich

stellenweise blau
 des Malers Fredrik Erichsen

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde und lieber Fredrik Erichsen,
heute darf ich zur Ausstellung „stellenweise blau“ hier im Stadthaus in Erftstadt-Lechenich ein paar Worte sagen und ich möchte betonen, wie gern ich dies tue, da ich den ausstellenden Künstler ein Stück seines Lebens begleiten durfte.

Mein Name ist Joachim Conradus, ich bin gelernter - also akademischer bildender -Künstler, Kunsthistoriker, und Lehrer in Bonn.

Doch viel wichtiger ist heute: Wer ist Fredrik Erichsen?

Dazu möchte ich Sie hier – die Besucher der Ausstellung – einladen. Ich möchte Sie einladen auf eine ganz kurze Reise vielleicht sogar in Ihre Kindheit. 
Denken wir uns doch bitte mal ein paar Wochen zurück. 

Es ist Sommer. 

Und wir liegen auf dem Rücken, gemeinsam in einem Feld

und schauen in den so schön blauen Sommer-Sonnen-Himmel. 

Es riecht nach Gras, 

es riecht aber vor allen Dingen nach dem Korn, welches hier wächst 

es ist warm, 

der Wind streicht über unsere Haut

es summt um uns herum 

und wir müssen blinzeln, weil das Licht so schön hell ist.

Die Gedanken sind so leicht,

das Herz ganz ruhig,

und über uns wiegen sich die Kornhalme im Wind hin und her.

Und jetzt stellen wir uns vor,

dass ein kleiner Junge mit uns im Gras liegt,

mit fleckigen Hosen, im T-Shirt, auf einem Kornhalm kauernd,

und dieser Junge streift jeden Tag durch die Felder,

denn er liebt die Natur und 

er ist Bornheim aufgewachsen. Später wird er eine Schreinerlehre abschließen und eine Ausbildung zum Maler und Lackierer machen,

aber davon weiß er natürlich jetzt noch nichts. 

Gleich muss er wieder nach Hause, da wartet seine Mutter auf ihn, die Buchbinderin ist.

Doch im Augenblick sieht diese Junge die Natur und die so vielfältige Formensprache der Natur und das prägt sich ganz tief ein. Er merkt sich das Licht und die Schatten, die ins Feld geworfen werden. Er speichert Schattenrisse.
Als der Junge doch dann schließlich nach Hause läuft, in seinen durchgelaufenen Schuhen, ist er glücklich, denn er weiß, dass er schon morgen wieder hier sein wird, und er ist froh, dass er einen Schatz bekommen hat.

Sicherlich kennen Sie alle dieses ohne ähnliche Erlebnisse. Und wenn man in die Bilder dieser Ausstellung schaut, so wird man den Blick durch die Kornhalme schon wieder erkennen können. Dieses vielleicht eher in einem impressiven / expressiven  Wechselspiel.

Fredrik Erichsen, meine Damen und Herren, ist auf einem Weg, den er gehen muss. Fredrik Erichsen hat etwas Wesentliches, was ein Kunstschaffender haben muss. Und zwar ist es diese permanente Unruhe. Eine innere Motivation, einen Motor, der ihn immer wieder zur Kreativität zwingt. Er kann sich dagegen nicht wehren. 

Hinzu kommen die handwerklichen Ausbildungen, die ihm ein breites Spektrum an Materialkenntnis und handwerklichem Können mitgegeben haben.

Daher verwundert es nicht, dass die Bühnen der Stadt Köln ihn seit dem 01.01.2007 beschäftigen.
Ein breites Feld an Materialien, die innere Unruhe, also eine kreative Antriebsfeder, handwerkliches Können, mittlerweile einige gesammelte Erfahrung bei Beteiligungen an Gruppenausstellungen – Mitglied im Kunstverein Kulturfeld e.V., aber auch Einzelprojekte,kann Fredrik Erichsen als Rüstzeug vorweisen.

Aber eins, meine sehr verehrten Damen und Herren, macht Fredrik Erichsen tatsächlich zum Kunstschaffenden, zum Künstler:

Er lebt die Kunst. 

Alles was sie hier sehen, ist mit seinem Leben eng verbunden. Und mit jedem dieser Bilder bzw. Objekte ist er in einer Auseinandersetzung - im Streit - gewesen. Das Motiv, als auch die Umsetzung, haben ihm hier und da Grenzen gezeigt, die er überschreiten musste. 

Ob es der Hintergrund ist, der ihn forderte oder kleine Details ihn zum Experimentieren zwingen, er stellt sich diesen Herausforderungen. Da ringt er mit der Form, da streiten sich auf einmal die Farben um die Vorherrschaft, da bekommt eine kleine Linie, ein kleiner Strich auf einmal eine große Bedeutung. Die Auseinandersetzung hinterlässt Spuren, auf dem Bild natürlich und bei ihm auch. Jede durchgestandene Auseinandersetzung gibt neue Impulse und Perspektiven. 
Fredrik Erichsen hat sein Leben auf das Leben seiner Kunst eingestellt und ich finde, dass jeder dieses seinen Bildern ansehen kann.

Einige haben eine bewundernswerte Leichtigkeit, andere sind durch Feuer und Wasser gegangen.

Ich wünsche Fredrik Erichsen viele anspruchsvolle Herausforderungen, die er sicherlich meistern wird,

ich wünsche ihm Mut, Durchhaltevermögen und einen klaren Blick für das Wesentliche.
Und Ihnen, liebes Vernissage – Publikum, wünsche ich schöne Momente beim Entdecken von Fredrik Erichsens Kunst.
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